


   

   
Newsletter 2005-01_d.doc Seite 2 

Roadmap: SRM-3000 im Plan! 
 
 
Es geht weiter mit unserem SRM-3000: Optionen und Zubehör liegen voll im Plan. 
Und unsere Auftragszahlen beweisen: Das Gerät liegt  voll im Trend.  
Nutzen Sie den Trend jetzt! 
 
 

 
 
 
 
 
Zurück zur Themenübersicht  
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EMR: Sondenausrichtung für höchste Genauigkeit 
 
 
Die Sonden der EMR-Gerätefamilie sind isotrop, d.h. in allen Richtungen gleich 
empfindlich. Dennoch gibt es kleine, physikalisch bedingte Unterschiede. Wenn man 
die Richtung der Feldvektoren kennt, wie z.B. bei EMV-Tests, kann man sie 
berücksichtigen und mit gezielter Ausrichtung der Sonden die Messgenauigkeit 
erhöhen. 
 
Grundsätzlich beeinflusst jedes Messgerät das elektromagnetische Feld im Raum. 
Durch seine physikalischen Eigenschaften „verbiegt“ es die Feldlinien und 
verursacht außerdem Reflexionen. Das gilt für das EMR mit seiner flachen 
Gehäuseform genauso wie für die bekannten „Messwürfel“. Das Messergebnis kann 
deshalb nur die tatsächliche, d.h. beeinflusste Feldstärke wiedergeben. Die Effekte 
zeigen sich vor allem an den unteren und oberen Grenzen der Frequenzbereiche. 
Wie kann man ihren Einfluss beim EMR nun minimieren? 
 
 
Die Vektoren einer elektro- 
magnetischen Welle stehen  
im Fernfeld senkrecht  
aufeinander:  
 
E = elektrisches Feld 
H = magnetisches Feld 
S = Ausbreitungsrichtung 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Frequenzbereich bis 27 MHz  
 
In diesem niedrigen Frequenzbereich lässt sich die Messgenauigkeit deutlich 
verbessern, indem man die Sonde nicht in Richtung des elektrischen Feldes E 
ausrichtet. Die Ergebnisse für verschiedene Ausrichtungen in der Ebene H-S 
unterscheiden sich dagegen kaum. 
 
 
Frequenzbereich 1 GHz und höher 
 
In diesem hohen Frequenzbereich kommt es darauf an, dass keine Reflexionen des 
EMR-Gehäuses zur Sonde gelangen. Eine Ausrichtung in Ausbreitungsrichtung S 
des Feldes ist deshalb zu vermeiden. 
 
Ansonsten führt die ausgezeichnete Isotropie der EMR-Sonden zu hervorragenden 
Ergebnissen – und das in einem Frequenzbereich von etlichen Gigahertz! 
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